
Merſeburger

orreſpondent.
Wöchentliche Weilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Dienſtag den 21. October.

eintEr
en et e undonntag früh r.

d eiten große Kitterſtraße Nr. 28.

Abonnementspreis
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

1879.

Wenſtaz

Khedive und die Vertreter der europäiſchen Mächte Einnahmeregiſter und Gerichtskoſtenregiſter der Be
verſprochen haben, iſt bis jetzt noch keine einzige trag von 5 Pfennig als eine beſondere Ent

eingetroffen. re für n Beſorgung der Reinſchriften gewährt werden. ährend die Feſtſetzung der allgeDeutſchland meinen Entſchädigung und die Anweiſung berſehet

n G roßer Kurfürſt.) Die „Magdeb. monatlich durch die Verwaltung der indirecten
Ztg.“ erhält die Nachricht, daß Herr Leutner das Steuern erfolgt, wird die DienſtaufwandsEnt
geſunkene Schiff vorausſichtlich doch heben würde. ſchädigung von dem aufſichtführenden Amtsrichter

GSoldatenleben im Frieden.) Das monatlich angewieſen. Die Gerichtsvollzieher end

Volikiſche Aeberſicht.

ber das formelle Bündniß mit Oeſterreich
n die zuverläſſtge „Köln. Ztg.“ in hervor

der Weiſe folgende Depeſche „Das Bündniß
ſhen Deutſchland und Oeſterreich Ungarn kann
inzweifelhaſte Thatſache angeſehen werden.
n hat Gründe zu glauben, daß der Vertrag
z im Laufe der vergangenen Woche durch

von

aab.
aſſen, könnn

e (lethöſte Unterſchrift beider Majeſtäten ſanctio
erung ſt worden iſt.

De franzöſiſche „Journal officiell“ publi
ſ n en Rund ſchreiben des Juſtizminiſters an die

nhrcunatoren (Oberſtaatsanwälte), welche
egründet 190 n den letzten Wochen vorgekommenen Kund-
n n Von ngen und aufwiegleriſchen Aufforderungen zur

el gebung der geſchlichen Gewalt conſtatirt,
i M geeignet ſeien, zur Verletzung der Geſetze zu

27000 en und die Bevölkerung zu beunrühigen. Er
e ſt die Generalprocuratoren auf, alle Reden
e Suiſtftücke wider die Geſehe, wenn zur
n adrückung geeignet, vor die Gerichte zu bringen.

De rumäniſche Deputirtenkammer hat den
ſhentwurf zur Löſung der Judenfrage in der

Agent in Reſt n dem Delegirtencomité im Einvernehmen mit
9 ſo m Regierung und der Oppoſition modifizirten

Aen ehne Debalte mit 133 gegen 9 Stimmen
ind eAlic du omnmen. Die Regierung war zu der Ueber
e Ahornhtet b n gelangt, daß ihr urſprünglicher Entwurf
nen auf Aer n die erforderliche Zweidrittel Majorität erlangen

e und ſah ſich daher veranlaßt, in Unter
ung mit der Oppoſition zu treten und einige

indements anzunehmen, welche ſich ausſchließ
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ſtbaumbänhe
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herigen Artikels VII. derſelben aufgenommen
ſind nach dem votirten Geſetze alle Perſonen,

e dem Lande wichtige Dienſte geleiſtet haben,
r Diejenigen welche große Etabliſſeinents be

ſowie Diejenigen, welche in Rumänien ge
e und erzogen worden ſind, von einem

e ehe befreit. Es wird denſelben
Uraliſgtion von den gewöhnlichen Kammern

n an Verlangen zugeſtanden. Da
big Potum nur die einfache Majorität er
l ſo hofft man dadurch leichter zur ſo

n e derjenigen zu gelangen,
in u echt guf Emanzipirung beſißen und
nnd e Diejenigen Jsraeliten, welche
e Krieges bei der Fahne gedient haben,
ne bloc durch ein und daſſelbe Votum
h Das neue Geſetz hält die Beſtimmung
tn aß nur rumaniſche Bürger ländlichen
be b erwerben können. Wir kommen noch
r u dieſe Angelegenheit zurück.
en Türkei iſt abermals ein vollſtändiger

n eingetreten, aber es wird wohl
e m Alten bleiben. Savſet Paſcha ſteht an

Abe der Verwaltungsreformen.
Pten hat durch den außerordentlich

id Stil
nd Kinder

hen
nd aus un hin
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Münchener Militärgericht verurtheilte den Vice lich haben für jeden in dem Einnahmeregiſter be
feldwebel Thurmann vom 11. Jnf. Regt. wegen
Mißbrauch der Dienſtgewalt zu vier Monaten Ge
fängniß. Thurmann, welcher aus preußiſchen in
bayeriſche Militärdienſte übergegangen war, be
handelte die ihm untergebenen Soldaten zwei volle
Jahre hindurch in einer Weiſe, welche lebhaft an
die Abrichtungsmethode des ehemaligen Lieutenants
Schenk von Geyern erinnerte er mißhandelte näm
lich in zehn verſchiedenen Fällen Soldaten dadurch,

zauſte, ihnen in's Geſicht ſchlug, daß ſie bluteten
c. Einen Soldaten, der ſich bei ihm marode
gemeldet, warf er auf dem Marſche in roheſter
Weiſe in einen Graben. Der Beſchuldigte war
zum Theil geſtändig und wurde zu obengenannter
Strafe verurtheilt

(Zum neuen Gerichtsverfahren.)
Die Gefährlichkeit einer Neuerung im Gerichtsver
fahren iſt bereits in bedenklicher Weiſe in die Er
ſcheinung getreten. Es iſt jetzt bekanntlich zuläſſig,
bei allen Darlehnsgeſchäften ſofort einen Vertrag
vor Notar und Zeugen abzuſchließen, wonach der
Darlehnsnehmer ſich der Zwangsvollſtreckung unter
wirſt, falls er nicht pünktlich zahlen ſollte. Solch
ein Vertrag iſt für den Gläubiger ſo gut wie ein
Erkenntniß, und der Gerichtsvollzieher treibt darauf
hin ohne Weiteres die Schuld ein. Für nach
ſichtige Gläubiger birgt dieſes Verfahren eine große
Gefahr in ſich. Der böswillige Schuldner wird
wie dies ſchon vorgekommen, wenn er verklagt
wird, ſchnell von einem Dritten ein Darlehn
nehmen und ſich verpflichten, daſſelbe den nächſten
Tag zurückzuzählen, bez. ſich durch notariellen Ver
trag der ſofortigen Zwangsvollſtreckung ünterwerfen.
Dann hat dieſer Dritte, der natürlich immer ein
guter Freund des böswilligen Schuldners iſt, das
Vorzugsrecht, und der erſte, nachſtchtige Gläubiger
das Nachſehen, wenn er endlich ein Erkenntniß er

ſtritten hat. Die Gerichtsſchreiber er
halten auf Grund einer Verfügung des Juſtiz
miniſters vom 2. d. M. aus der Staatskaſſe a
eine jederzeit wide
nicht anrechnungsfähige vande
ſchädigung den Betrag von 10 Pfennig für
in das Einnahmeregiſter bewirkten Eint
wird aber nicht für Einträge gewährt, w
ſchließlich durchlaufende Gelder oder
bühren zum Gegenſtand haben,
ſolche, bei welchen die Hebung unte
des Gerichtsvollziehers mißlungen i
ſelben Vorausſetzungen ſoll ferner
Miniſterialverfügung vom 3.
Gerichtsſchreibern, welchen

nach

e 8ne erlauf des Steigens des Nils eine gute
r n erwarten. Das iſt aber auch das Einein h x, was d sin den en Volk noch tröſten kann, denn von
ehe eichterungen, welche ihm der neue
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lung

erlegt iſt, die
forderlichen Hülfsk
der mit dem Schreibwe
Koſten zu übernehmen

räfte zu ſtellen und die Beſtrei

daß er mit dem flachen Säbel auf Kopf und
Rücken ſchlug, ſte an den Ohren und Haaren

s formkragen un
rrufliche und bei der Penſtonirung

Dienſtaufwands Ent fordern
jeden und geſundheitsgefährlichſten Stücke der deutſchen

rag. Sie
elche aus trotz endloſer Ver
Schreibge gerügten Uebelſtände

auch nicht für abgewartet werden, ob das Reſultat der demnächſt
ter Vermittelung wahrſcheinlich wieder aufgenommenen neuen Trag

ſt. Unter den weiſe ſich diesmal günſtiger geſtalten dürfte.

einerd. M. denen Landes
die Verpflichtung auf

bei Beſchaffung des Schreibwerks er des Grafen Eulenburg beigetreten ſein.
tung werden die Bezirksregierungen und Landdroſteien

rke verbundenen ſachlichen aufgehoben.
für jeden Eintrag in das jeden Regierungsbezirks tritt ein Regierungs

wirkten Eintrag, bei welchen ſte mit Erfolg die
Erhebung vermittelt haben, 10 Pfennig von dem
Gerichtsſchreiber zu beanſpruchen.

Gorſtvorſchußkaſſen.) Wie man
hört, beabſichtigt die Forſtverwaltung für die Forſt
arbeiter in ähnlicher Weiſe Vorſchußkaſſen einzu
richten, wie ſolche Seitens der Poſtverwaltung ſeit
längerer Zeit für ihre Angeſtellten erfolgreich wirk
ſam ſind. Der erſte Verſuch mit dieſen Vorſchuß-
kaſſen für Forſtarbeiter wird in dem Regierungs
bezirk Wiesbaden und zwar mit der Abſicht ge
macht, die Einrichtung, falls ſte ſtch bewähren
ſollte, auf alle Forſtreviere der Monarchie auszu
dehnen.

G(eränderung der Militäruni-
formen.) Die Vorgänge bei der Revue von
Königshofen bei Straßburg dürften nicht nur den
Anlaß zu der Wiederaufnahme der Frage einer
zweckentſprechenderen Fußbekleidung der deutſchen

Armee, ſondern überhaupt die Anregung dazu
bieten, den zweckmäßigen Erſatz einer Reihe von
Uniformirungs und Ausruſtungs Gegenſtänden
namentlich der deutſchen Infanterie einer erneuten
Berathung und den ſich anſchließenden Verſuchen
zu unterziehen. Es war das ſchon gleich nach
dem lehten, und zuvor bereits auch nach dem Kriege
von 1866 geſchehen, doch ſind die damals ſchon
eifrig befürworteten Verbeſſerungen ſchließlich in
Betreff ihrer Ausführung im Laufe der Jahre
einfach der Vergeſſenheit anheimgefallen. Außer
einer Reihe von Vorſchlägen zu der Ausrüſtung
der deutſchen Truppen mit einer beſſeren Fußbe
kleidung waren es damals vor Allem eine ver

änderte Tragweiſe des Gepäcks und damit verbunden
die Umgeſtaltung der Torniſter in eine Art Jagd
ranzen, wie die Umänderung der jetzigen ſteifen
Stehkragen der Uniformen in einen Umſchlagkragen,

verbunden mit dem Erſatz der Halsbinden durch
ein weiches und den Hals weniger eng und feſt
unmſchließendes Halstuch, welche eifrig empfohlen
wurden. Auch bilden in der That wohl die Uni

d die Hitzſchlag bei angeſtrengten
Marſchen in heißer Sonnenglut grädezit heraus

den Halsbinden mit die unzweckmäßigſten

Soldatenausrüſtung. Eine factiſche Aenderung iſt
ſuchnahmen für alle die damals

jedoch nicht erfolgt, und muß

S (Reorganiſation der allgemeinen
rwaltung.) Bezüglich dieſer Land

tagsvorlage ſoll man im Miniſterrath der Anſicht
Danach

An die Spitze der Verwaltung eines



präſident mit bureaukratiſcher Gewalt. unProzeß hervor, welcher dieſer Tage vor dem Pariſerwerden zu Oſtern mit dem vierzehnten Abenden
inden

Die Aufhebung des Collegialſyſtems bezieht ſich Zuchtpolizeigericht verhandelt wurde und in wel aus der Schule entlaſſen und bitten Eure Kaſſe ſern
jedoch nur auf die bisherige Abtheilung des Innern chem die Firma Crocius
während alle übrigen
Reſſort der Bezirksregierungen, als: Schulſachen,
Domänen, Forſten und Regalien, Steuern und
Medvicinalangelegenheiten beſonderen collegialiſch
zuſammengeſetzten Behörden übertragen werden ſollen.

Zu dieſem Zwecke werden Domänen und Forſt
directionen, Steuerdirectionen, Provinzialſchulcolle
gien und Medicinalcollegien eingeſetzt bezw. beibe
halten. Der Geſetzentwurf, welcher zahlreiche
Einzelbeſtimmungen über die Befugniſſe der Ober
präſidenten und Bezirkspräſtdenten, ſo wie über
den Geſchäftsbereich der neuen Behörden enthalt,
wird ſehr umfangreich werden. Das wäre ſo im
Allgemeinen das franzöſiſche Präfectenſyſtem, für
welches wir uns herzlichſt bedanken.

Das bayeriſche Bier wird theuer
oder ſchlecht.) Der Malzaufſchlag, deſſen wir
in voriger Nr. Erwähnung thaten, iſt von der
bayeriſchen Kammer genehmigt worden und zwar
beträgt er ſogar zwei ſtatt eine Mark pro Hecto
liter, ſoll aber vorläufig nur bis 1882 in Kraft
bleiben. Dieſe Erhöhung macht kleinen Brauern
eine Mehrausgabe von 30,000 Mk., Großbrauern
aber bis zu 600,000 Mk. Die Brauer haben
nur die Wahl entweder theurer oder ſchlechter
Vorausſichtlich werden ſie das Bier leichter ein
brauen. Das ſchädigt aber den guten Ruf der
bayeriſchen Biere und mindert den Conſum. Er
götzlich iſt es, daß der Miniſter des Jnnern von
Pfeuffer im Kammerausſchuß ausrief „Sollte
eine Verminderung des Biergenuſſes eintreten, ſo
ſei das nur erwünſcht und nicht zu bedauern.“
Wo bleiben dann die 10 Millionen Bierſteuer, die
der Finanzminiſter v. Riedel haben muß, und die
er nur unter der Vorauſetzung gleichen Conſums
erhalten kann Unſern norddeutſchen Brauern
kann das Geſetz nur recht ſein, denn der Conſum
des baveriſchen Biers wird abnehmen, ob es nun
theurer oder ſchlechter wird.

ochmals die Berliner kirchlichen
Zuſtän de.) Wir hatten ſehr wohl daran ge
than, als wir an die in der letzten Nr. veröffent
lichten Mittheilungen der Generalſynode über die
kirchlichen Zuſtände in Berlin eine zweifelnde Be
merkung knüpften, denn gutem Vernehmen nach
werden die ſtädtiſchen Behörden Berlins mit einer
ausführlichen Denkſchrift auf den in der General
ſynode vom Präſtdenten Hegel geſtellten und mit
großer Mehrheit angenommenen Antrag antworten,
der den Oberkirchenrath auffordert: „bei der könig
lichen Staatsregierung dahin zu wirken, daß die
ſtädtiſchen Behörden von Berlin von Staatsauf
ſichts wegen dazu angehalten werden, für eine aus
reichende Seelſorge in den ſtädtiſchen Kranken,
Jrren und Correctionsanſtalten Sorge zu tragen.
Der Magiſtrat wird durch Belege nachweiſen, daß
in jenen öffentlichen Anſtälten, in denen die Seel
ſorge überhaupt zuläſſig iſt, ſtets in ausreichendem
Maße dafür Sorge getragen wurde. Es wird
ferner von namhaften Jrrenärzten auf Grund
zahlreicher Erfahrungen nachgewieſen werden, daß
die Einwirkungen der Geiſtlichkeit auf die Jrren
ſich als ſo nachtheilig erwieſen hat, daß von
ihrer Thätigkeit im Allgemeinen abgeſehen werden
mußte, während in beſonderen Fällen eine Zu
laſſung geiſtlicher Seelſorge nicht verhindert wird.
Die Denkſchrift wird endlich darthun, daß die von
verſchiedenen Seiten in der Sitzung der General
ſhnode vom 14. d. M. vorgebrachten Anklagen
zumeiſt auf willkürlicher Erfindung oder Wegleug
nung bekannter Thatſachen beruhen. Die Ange
legenheit hat ein um ſo höheres Jntereſſe, als
man dieſelbe nicht nur auf Berlin, ſondern auch
auf die ganze Monarchie ausgedehnt wiſſen will.
Ein ſolches Spiel mit der Wahrheit würde der
Generalſynode eben nicht zur Ehre gereichen.

inſpection der Spandauer evangeliſchen Schulen,

ſtändig in die Hand der Geiſtlichkeit gelegt.

unund Oppenheimer in Aachen Tuche mit franzöſi Soldatenſtande haben. Wir ſind vier vie
ſcher Etiquetle fabriciren ließ und als franzöſtſche Kinder, und unſere Mütter ſind zu arm, uns z
exportirte und zwar meiſt nach Deutſchland. Falſche ernähren.
Urſprungsangaben von Waaren ſind in Frankreich tüchtige Soldaten zu werden und unſere Mutter

ſtraffällig. al eab, es wir in Aachen mindeſtens ein Drittel Würden Eure Majeſtät gnädigſt unſere Villen

billiger haben könnten.

vielen andern Artikeln i e(JImmer rückwärts.) Auch die Stadt pflicht erfüllen, die uns angelernt wird. Haben
Spandau hat, wie die Charlottenburger „Neue wir Eure Kaiſerliche Majeſtät nicht hoch gen un
Zeit“ mittheilt, ſchon einen Beweis von der Thätig geprieſen, ſo bitten wir um gnädigliche Verzeihung

In dieſen Tagen kamkeit des neuen Cultusminiſters in Bezug auf ſeine (Folgen die Unterſchriften
Anſichten über die Leitung der Schulen erhalten. aus dem Kriegsminiſterium eine zuſagende Antwor
Nach einer kürzlich von der königl. Regierung zu an die unterzeichneten Knaben und die Weiſung m

I

(Organiſten, Cantoren l Atr

Potsdam erlaſſenen Verfügung iſt die Local Schul die nöthigen Zeugniſſe 2c. beizuſchaffen.

Die Kirchenbeamten

in Paris verurtheilt liche Hoheit, uns auf die UnteroffizierVorſchul
Angelegenheiten aus dem wurde, weil ſte bei den Tuchfabrikanten Caten zu nehmen, da wir große Luſt und Liebe un

Wir haben uns vorgenommen ne n et

So kaufen wir den Franzoſen Tuch ſo Gott will, einmal im Alter zu unkerfiühen!

Und ſo iſts mit ſehr erfüllen, ſo würden wir uns herzlich darüber freuen
Wir werden ſo gut wie möglich unſere Soldaten

ind

n git

m
n t

t ein
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gen

mit Ausnahme des Gymnaſiums, wieder voll u. ſ. w.) in Halberſtadt haben eine Pelition n et

Die Generalſynode.

des Grafen Rothkirch und Gen. betreffend den in folgender Weiſe begründet:

Holtz) zur Annahme: ihre Gehälter meiſtens aus denſelben Fonds gleich

niß hält, ſie hält als jährlichen Durchſchnitts ſind, ſich der desfallſtgen Zahlungspflicht zu unter
betrag dieſer Remuneration die Summe von werfen. Wir finden die Petition ganz in der
400 Mk. für jede Superintendentur für er Ordnung, denn was dem Paſtor recht iſt, iſt dem

forderlich Cantor billig.2) ſie beauftragt, daß der bezügliche Bedarf der Auch die berühmte Braunſ chweiger und
Kirche aus Staatsmitteln überwieſen wird, Gothaer Wurſt verdient es, daß man ſie
da die Entſchädigung der Superintendenten dann und wann einer genauen Unterſuchung unter
für verwendete Amtsunkoſten als Koſten der wirft, wie folgender Vorfall beweiſt. Ein Berliner
äußzeren Kirchenleitung zu betrachten ſind, Fleiſchwaarenhändler wurde vor Kurzem denuncirt,
welche der Staat zufolge der ihm obliegenden daß in ſeiner ſog. „Gothaer“ Wurſt Pferdefleiſch
Verpflichtung bis heute getragen hat enthalten ſei und die Unterſuchung eines mit Be

3) ſie hält die Verwendung der Kirchenſteuer oder ſchlag belegten Quantums der Wurſt ergab die
eines Theils derſelben für dieſen Zweck nicht Richtigkeit der Anſchuldigung. Der nunmehr in
für angemeſſen, da das Maß der zuläſſigen quiſttoriſch vernommene Händler gab an, daß es
Kirchenſteuer nicht einmal ausreicht, um das ein in Berlin zu großer Blüthe gelangter Ge
Bedürfniß der Kirche zu decken; ſchäftszweig ſei, das zur Wurſtfabrikation gebrauchte

H es empfiehlt ſich, die zur Remuneration der Schweine und Rindfleiſch mit einem großen Theil
Superintendenten vom Staate zu überweiſen Pferdefleiſch zu verſetzen. Dieſe ſo hergeſtellte
den Mittel nach dem Verhältniß der Zahl der Wurſt geht dann erſt nach Braunſchweig oder
Superintendenten unter Anrechnung der zu Gotha, von wo aus ſie dann unter dem Namen
dieſem Zwecke vorhandenen Fonds zur Dis „Braunſchweiger“ oder „Gothaer Dauerwurſt“ in
poſition der Conſiſtorien an die Provinzen zu den Handel gebracht wird. Die Behörde hat
vertheilen. weitere Erhebungen angeſtellt, den beſchuldigten

Der deutſche Michel) liebt es bekannt
lich noch immer, das Ausländiſche für das Beſte
zu halten und ſo werden denn auch bei uns noch
recht viele Röcke und Hoſen von franzöſtſchem
Duche getragen, weil nichts darüber geht.“
mentlich ſind Tuche von Sedan und Elboeuf in
Deutſchland, trotzdem ſte ſündig theuer ſtnd, von
den vornehmen Herrſchaften geſucht. Welcher Art Eure Majeſtät wird entſchuldigen, daß wir einige Maänner
nun manchmal dieſe Tuche ſind, geht aus einem

Die Generalſynode erſucht daher den Ober Händler aber einſtweilen in Haft behalten Man
kirchenrath, die Uebernahme der fraglichen Koſten wird alſo gut daran thun, Gothaer oder Braun
auf die Staatskaſſe beim Staatsminiſterium ver ſchweiger Wurſt nur von ſolchen Leuten in Gotha
mitteln zu wollen. oder Braunſchweig zu beziehen, von welchen man

i icht i bProvinz und Umgegend. die Ueberzeugung hat, daß ſie nicht in Trabtra
machen.

t Laut einer Bekanntmachung des Landesdirectors
Grafen von Wintzingerode iſt die vom Landtage
der Provinz Sachſen durch den Haushaltsplan Merſeburg, den 21. October 1879.
der Provinzialverwaltung für das Rechnungsjahr Faſt will es uns ſcheinen, als werfe die
1. April 1879/80 auf den Betrag von 411000 Generalſynode ihre Schatten bereits bis nach
Mk. feſtgeſeßte Provinzialabgabe auf die Merſeburg. Sonntag Morgen wurde nämlich die
einzelnen Land und Stadtkreiſe nach Vorſchrift hieſtge Feuerwehr durch die Mittheilung über
der 89 106 und 107 der Provinzialordnung ver raſcht, daß in Zukunft an Sonn und Feiertagen
theilt worden. Es haben demnach zu zahlen der Feuerwehrübungen erſt nach Beendigung des Nach
Kreis Merſeburg 13911 Mk. 80 Pf. und der mittaggottesdienſtes abgehalten werden dürfen
Kreis Querfurt 11482 Mk. Dieſe Verfügung iſt unter dem 6. d. von der kgl.

Die Stadt Weißenfels hat ſeit der letzten Regierung hierſebſt mit Bezugnahme auf 9 10 der
Volkszählung um 3000 Einwohner zugenommen. Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſtdenten vom

n der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 21. März c. erlaſſen worden und zwar wie es
iſt die Spinnerei von Schultze u. Co. bei Stadt heißt in Folge einer (einer) eingegangenen Be
ilm bei Erfurt abgebrannt, wodurch ca 20 Familien ſchwerde. Wir glauben nicht zu weit zu gehen
vorläufig brodlos geworden ſind. wenn wir in dieſer Maßregel eine Gefahr fur die

t Aus L angenſalza theilen die Zeitungen zukünftige Leiſtungsfähigkeit unſerer Feuerwehr er
Folgendes mit Während der diesfährigen Sommer blicken. Der Kern und eigentlich leiſtungsfähige
ferien haben vier Schulknaben, Schüler der zweiten Theil unſerer Feuerwehr beſteht aus Leuten welche
Klaſſe der hieſigen ſechsklaſſtgen Volksſchule einen ſich freiwillig dieſem mühevollen und gefahr

Localnachrichten.

Na Brief an Seine Majeſtät den Kaiſer heimlich ab lichen Berufe unterziehen, welchen man deshalb
S n geſandt. Der Brief lautet. Aller die Vervollkommnung in demſelben ſo leicht als
durchlauchtigſter großmächtigſter König und Kaiſer! möglich machen ſollte. Bis jetzt baben

e ihre Uebungen vorzugsweiſe an denZeilen an Eure Kaiſerliche Hoheit ſchreiben. Wir SonntagVormittagen ha an eine andere

an die Generalſynode eingereicht, dahingehend, di n en
Synode möge das für die Geiſtlichen in Ausſicht ſfit ſort
genommene Penſionsſtatut auch auf die übrigen b

Sonnabendſitzung Ueber einen Antrag Kirchenbeamten ausdehnen. Dieſe Petition wir n hält
Gleich den Herren n en

Bekenntnißſtand beſchließt die Generalſynode Geiſtlichen dienen auch die Petenten in treuen an Puntt i
zur Tagesordnung überzugehen. Es gelangt darauf Gemeinſchaft mit denſelben derſelben theuren evan n n
der folgende Ankrag der Finanzcommiſſton (Ref. geliſchen Landeskirche und empfangen dafür auch

ahit
an ſa in

1) die Generalſynode erklärt, daß ſie die Remu den Erſteren, woraus folgt, daß kein Grund vor h e öffe
nerationen der Superintendenten für Bureau liegt, die Petenten von der neuen Penſtonswohl Pohlfa
aufwendungen für ein unabweisbares Bedürf that auszuſchlietzen, zumal auch ſie gern bereit ſten
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und Kälte ihre Uebungen vorzunehmen, wäh
n iſte Mitbürger einſchließlich der Veran

iſt der in Rede ſtehenden Verfügung, für
h m Wohl die Feuerwehrleute ſich abſtrapa
m ſpazieren gehen oder Skat ſpielen.

nn es brennt, ſetzt man (und vielleicht der
der die eine Beſchwerde bei der Regierung

ſſcteicht hat, am meiſten) die einzige Hoffnung
bie Feuerwehr auf der andern Seite ſoll

n dann auch dafür ſorgen, daß ſie leiſtungs
V iſt und ſte iſt nur leiſtungsfähig, wenn ſie
mäßig Uebungen hält und dieſe ſind nach
e der Sache nur an Sonntagvormittagen mög

Ein anderer Punkt iſt der, daß die Unruhe,
le das Aus und Einrücken der Feuerwehr in

Stadt verurſacht von den eigentlichen
bungen wird man ja n t h nichts ge
t durch das öffentliche Jntereſſe,ein Wohlfahrt gerechtfertigt wird.

Zahlung Ah einer augenblicklichen Gefahr, etwa bei einer
en eiſchwemmung, iſt an einem Sonntage jede,
iſt n die geräuſchvollſte Arbeit geſtattet, weshalb
Vater tet an undedeutendes Geräuſch, welches aus den

Zraunſhot lchtungen entſteht, welche man trifft, um die
e an des Feuers abzuwenden, verboten
gen ühſne h ndlich iſt hervorzuheben, daß die
Il beweiſt in
de vor Kutpen ha

ger“ Wir
terſuchung ehe n

s der W
ing. Der un
ändler gad h

Blüthe Aſl
urſtfabrikafon d

mit einen ſiſt
Dieſe

ach Braunſthe h

ann unter du

Jothaer M
cd, Die h
tellt, den

n

ſöhnen hat. Wir können aus allen dieſen
den den Erlaß der beregten Verfügung, in
i Ausführung wir eine Gefährdung unſerer
üwehr erblicken, nur bedauern und hoffen, daß
e ſtädliſchen Behörden ſich nach Kräften für
dirücknahme derſelben verwenden werden. Als

ſoſtät führen wir noch an, daß der oben er
ſſe 9 16, auf welchen ſich die Verfügung
öffentliche Verſammlungen“ vor Beendigung
Nachmittagsgottesdienſtes verbietet, die Feuer
ſühüng alſo als ſolche angeſehen wird.

Herr Eonſiſtorialrath Leuſchner
Hut ben t über ſein Nichteintreten in die „Evangeliſche
Gothaer de d gung und ſeinen Anſchluß an die Fraction
ſolchen Letn noſ poſttiven Union (Hofſpredigerpartei) in der

hen en t ist. eine Erklärung ab. Danach hat
ſe nit mr der Berichterſtatter der Commiſſton für Ab

n des Programms der Evangeliſchen Ver
n noch die Fraction ſelbſt durch eine unrichten. Mulige Erklärung Mitglieder des Proteſtanten
1, Zuehn ins vom Beitritt ausgeſchloſſen. Als ein auf
hen ſche Erklärung hinzielender Antrag in der
un ber n gefallen ſei, habe er ſich für ebenſo be
gen wut tn o wie verpflichtet gehalten, getreu der auch
die Mittheln Wangeliſchen Verein der Provinz Sachſen ſtets

San u du ommenen Stellung, von dem Eintritt in eine
an en abzuſtehen, welche

e ſhreitbare Grengen zwiſchen ſich und dem
d Wrſtantenvereine

aber an die

i a wicht
i n ki hervor

n Flügel des genannten Evangeliſchen Ver

Beendigun

len wenn

em b.

bemerken nur,

befriedigen kann.

un e Penndorf's mechaniſches Kunſttheater führt
m a twoch Abend im Caſtnoſagle wieder c

u Stück auf, welches Merſeburgs hiſtoriſche
e ſe h r benheit behandelt. Es iſt betitelt: Die

u menſchlacht bei Merſeburg oder Kaiſerugewl n L. Tribut. Gewiß wird der Hinweishrichs
e

e geit kaum gefunden werden dürfte. Denn genügen, bei Vielend d e welche an Sommerabenden ab wachzurufen. Intereſſe
allen zu werden pflegen, legen wir einen ſehr

en Werth nicht, denn dann haben die Lute von der Auffindun
h v ganze Laſt und Hitze des Tages getragen und maßlichen Selbſtmö
h erperlich und geiſtig müde ünd abgeſpannt.
n Morgen aber ſind ſte friſch und geſtärkt, aber auf

n er Sonntagmorgen eignet ſich zur Uebung, läßt.
an ihm kein weiteres Tagewerk die Feuerwehr Sp

du abruft. Durch einen Federzug iſt der Sonn
wöglch in d hmoigen außer Betracht geſetzt worden und es zwei andere Schlüſſel,

v Leuten zügemuthet, zu den der Erholung Eiſenbahnbillet,
dmeen Stunden des Sonntag Nachmittags bei Anhaltspunkt über Perſönlichkeit u. ſ. w. gaben

Wer doch weſentlich Verwandtes vertrete.

für dieſe Vorſtellung

Unſere Nachricht in der vorletzten Nummer

g. des Anzuges eines muth
rders in der Nähe des Scheit

dificir wir dahin, daß dieſer Anzug
Zugehörigkeit zu den beſſern Ständen ſchließen

Das Hemd hat der Unglückliche bei dem
rung in's Waſſer vermuthlich anbehalten. Es

fanden ſich in dem Anzuge vor: Ein Hausſchlüſſel,
mehrere Frachtbriefe und ein

welche Gegenſtände jedoch keinen

platzes, modiſiciren

Geſtern hatten wir einen richtigen unfreund
lichen Herbſttag mit Sturm und fortwährenden
Regenſchauern. Einer der letzteren, welcher gleich
nach 9 Uhr Morgens niederging glich einem
Wolkenbruch und ſetzte die Straßen tüchtig unter
Waſſer.

Aus den Kreiſen Cuerfurt und Merſeburg.
S Wie man uns mittheilt, hat am Sonnabend

Abend ein verſchlafener Geſchirrführer aus Dürren
berg ſein Geſpann an der Fähre in die Saale
laufen laſſen und ſich ſelbſt nur mit Mühe ge
rettet. Beide Pferde ertranken.
S Die „Szt.“ theilt mit, daß in einem Orte
unſeres Kreiſes an dem Tage, an welchem der
dortige, 22 Jahre alte Lehrer auswärts ſeine
Verlobung feierte, es ſich herausgeſtellt habe, daß
derſelbe ſich mehrerer Vergehen gegen die Sittlich
keit mit Schulkindern habe zu Schulden kommen
laſſen. Jn demſelben Dorfe wurde jüngſt der
Nachtwächter verhaftet, weil er ſein Amt mißbrauchte,
um zu ſtehlen, was er fand.

Anzei gen.
Kirchen und Familien Nachrichten

Dom. Vacat.
Stadt. Getauft: A. H. S. des Handarb. Witzig;

F. W., S. des Schuhmachermſtrs. Buſchmann; K. M.
S. des Kaufmanns Thiele; A. O., ein unehel. S.
Beerdigt: den 20. Octob. der jüngſte S. des Schneider
mſtrs. Blänsdorf.

Gute Sorten EinmacheKürbiſſe ſind in allen Größen
zu haben beim Gärtner Tille, neue Reſſource Nr. T

Die ParterreRäume in meinem Hauſe Weißenfelſer
Straße 12 ſind zu vermiethen und können ſofort be
zogen werden. Gottlob Mylius.

Eine kleine Familienwohnung, aus Stube, Kammer
nnd Küche beſtehend, iſt zu vermiethen Mühilſtraße 3.
De Etage Burgſtraße 16 iſt per I. November zu
e e hen Näheres bei C. Adam im Wiener

afé.
Ein Logis mit Zubehör, Preis 65 Thlr iſt zu ver

miethen und zum 1. Januar zu beziehen
Nußbaumallee Nr. 8.

En Logis von 2 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zubehör iſt ſogleich oder Neujahr zu beziehen.

Guſtav Peuſchel, Saalſtraße Nr. 4.
Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt ſofort zu ver

miethen gr. Sixtiſtraße Nr. 7.
Die Erneuerung der Looſe zur 2. Kl., welche

bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am
31. October, Abends 6 Nhr,

bewirkt ſein muß, bringe ich hierdurch in Er
innerung.

Merſeburg.

Der Rönigl. Lotterie-Einnehmer.
Schröder

in O enaller Art, als:
Kochofen mit und ohne Rückzug,
Kochröhren,
Nund-Heizofen,
Regulir-Füllofen,

ſowie Thonaufſätze, Heerdplatten, Roſte,
Kachel und Chamottſteine empfiehlt billigſt

E. F. Weiſter.
Sophas von 12 Thlr. an, Sophagestelle

von 4 Thlr. au, Bettstellen mit Matratze
von 12 Thlr. an, Lehnstühle von 14 Thlr,
an bei Otto BHernhardt,

Markt 26.

Herm. Strassburger,
Juwelier, Gold u. Silberarbeiter,

Aeumarkt. Getauft: M. A., T. des Markthelfers
Günther

Altenburg. Getauft: der S. des Zimmermanns
Drunner; die T. des Ziegeldeckers Sorger; der S. des
Metalldrehers Martin die T. des Cigarrenmachers
Poſſögel; ein unehel. S. Getrauet: der Magiſtrats
Diätar Legerlotz in Stendal, mit Frau geb. Steinig;
der Handarbeiter Händler, mit Frau geb. Dietzel.
Beerdigt: der S. des Handarbeiter Etzroth; die T.
des GeneralcommiſſionsDiätar Richter.

Neubau der Kinder-Bewahr-Anſtalt.
Die Zimmer und Dachdeckerarbeiten ſollen im Wege

der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Zeichnungen, Anſchlagsextract und Bedingungen liegen

von jetzt ab im Communalbureau zur Einſicht aus und
ſind bezügliche Offerten bis zum 22. d. M., Mittags
12 Uhr, verſiegelt im genannten Bureau einzureichen.

Merſeburg, den 16. October 1879.
Die Bau Deputation des Magiſtrats.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Sonnabend den 25. October er
Nachmittags 1 Ahr, e

ſollen am Bahnhof Merſeburg eine Partie ausrangirte
Bahnſchwellen auctionsmäßig, aber nur gegen ſofortige
Zahlung, verkauft werden.

Weißenfels, den 17. October 1879.
Der BetriebsInſpector.

Capitalausleihung.
9000 Mark ſind im Ganzen oder in Poſten von

je 3000 Mark gegen ſichere Hypothek durch mich aus
zuleihen.

Merſeburg, 1879.den 17. October en nreth Wih

Von Dienstag den 21.Oetober ab ſteht ein Trans
port hochtragender und neu

S milchender Kühe und Kalben
bei mir zum Verkauf.

S. Nürnberger, Viehhändler.

ſteht zu verkaufen in
Kötzſchen Arx. 22

KRechnungsformulare

Eine Kuh mit dem Kalbe

Gotthardtsſtraße Nr. 7.
Empfehle einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend mein Lager von Gold, Silber und
Alfenidwaaren und bitte bei Bedarf mich gütigſt
zu beehren.

Beſtellungen und Reparaturen fertige ſauber und
ſchnell bei billigſter Preisſtellung.

e altes Gold und Silber zahle die höchſten
Preiſe.

dreSS- I. Visitenſcarten,
ſowie alle Druckarbeiten fertigt elegant und billigſt

F. Karius, Saalſtr. 10.

ittagstiſch
in Wiener Cafeim Abonnement das Couvert 75 Pfg.

Heilmekhode n. Schulz
Hülfe und Rettung

für Haut, Geſchlechts- und Frauenkrankh. be
ſonders trockene und naſſe Flechten, Wunden,
Krätze, Ausfluß, Pollutionen, Schwächezu
ſtände, Nervenleiden, Weißfluß c. Band-
wurm in höchſtens 2 Stunden Magenleiden
jeder Art heilt raſch und ſicher ohne Berufsſtörung.
Die Broſchüre „Heilmethode“ erhält Jeder auf
Wunſch gratis und franco. Bei Nichterfolg
zahle Honvrar zurück!

Müller, Hannover, Cellerſtr. 147.
W Zu ſprechen in Merſeburg am Sonn

abend den 25. October er. im Hotel zum
halben Mond von früh 9 bis Nachmittags 5
Uhr und weiter jeden Monat.

e

J sSimnp. Heilanstalt,
Cöthen, Mühlenſtr. 17.

Sichere Heilung der ſchwierigſten älteſten Leiden,
S gleichviel welcher Dauer und Namens. Brieflich mit

S Angabe des Leidens. Nur auf Verlangen iſt es mög
lich perſönlich erſcheinen zu können. In Cöthen täg
lich zu ſprechen. Hochachtungsvoll

ehe

e Heilung

ch ſi

in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen
vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

J. G- Bfeiffer.
S. Altteſte glücklich Geheilter jeden Leidens gratis!
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Grösste Auswahl.

o 0J. CLohönlicht
z a n geh

d eDas Neueſte von 7 h iſhen Kann pegt m
m vo wmechanhches Kunttheater

7 9S Damen Winterm änteln le rn Caſtnoſaal in Merſeburg. ltiſh
in allen Façons, vom Kinfachſken bis zu den Feeinſten, empfiehlt un e e m e

c S Tribut. Großes alkerthümli m er n e nPhilipp Ganab., nene e eVis à vis dem Stadtthurme. e en anchenne Merſernkg n Dehte e etet
Kaiſer Wilhelms- Halle.
Freitag den 24. und Sonnabend den 25. October

2 Vorſtellungen der berühmten Truppe

P O L X
großartige Lufk-gymnaſtiker, genannt die liegenden Menſchen,

zületzt mit dem größten Beifall aufgetreten im Schützenhauſe zu Leipzig.
Billets ſind ſchon von heute ab bei Herrn Auguſt Wieſe, ſowie in der Kaiſer Wilhelms-

Halle bis eine Stunde vor Anfang der Vorſtellung zu haben und zwar zu folgenden Preiſen
nümmetirter Platz 75 Pf., nichtnummerirter Platz 50 Pf. Perſon,

an der Kaſſe Entrée 60 Pf., Sperrſitz 1 Mark.
Da ich mich von den Leiſtungen der Truppe ſelbſt überzeugt und es mir durch bedeutende Garantie

leiſtungen gelungen iſt, dieſelben für die beiden Abende zu engagiren, ſo bitte ich um recht zahlreichen Beſuch.

Wilhelm Guraul.
Mein reichhaltiges Lager von Merren-

und Knaben Anzüögen, Veber-
Z2iehern, Schlaſfröcken ete. halte beſtens

empfohlen.

Beſtellungen nach Maaß prompt und
biltegſt Bhilipp Gaab.

Vutz- und Modewaaren
empfiehlt zu der bevorſtehenden Saiſon in größter Auswahl bei billigſter Preisſtellung. Filzhüte
von 75 Pf. an, garnirte von 3 Mk. an, Kopftücher in allen Größen

W. verwitt. Justim, Entenplan Nr. I.

9 un
Coulante Bedienung

Genau nach einer Zeichnung aus der Geſchichte des en ſind
kurfürſtlichen Hauſes zu Sachſen“ bearbeitet Lntnommen den C
der antiquariſchen Sammlung des Hrn. Steffenhagen Nnnge
hierſelbſt Da dieſe Anſicht von Merſeburg welche eine
reizende Sommerlandſchaft darſtellt, alles bisher im ſt hen gen
Theatrum mundi gezeigte übertrifft, ſo bitten wir uns Cnglönde
durch zahlreichen Beſuch e e zu wollen. bin in

ungsvo nW. Penndorf u. O. Decker aus Leipzig. h. 9
Aben unt

Die alten Münzen ahnte
und ihre Verwerthung im Dienſte des Guſtab nnnſſc

Adolf Vereins knvelebun
Der „märkiſche Bote“, das Organ für den Guſtav helm

Adolf Verein in der Provinz Brandenburg hat zuerſt
auf den ſinnigen und praktiſchen Gedanken aufmerkſam d ſt die
gemacht die außer Cours geſetzten alten Kupfermünzen, nicht he
deren ſo manche uneingelöſt hie und da in verborgenen Aen be
Ecken ſchlummern, zu ſammeln und zum Guß von n ach
Glocken zu verwerthen für arme Diasporagemeinden

Auf dieſem Wege ſind auch bereits für zwei Glocen, n d al
welche der Gemeinde Ehzrenfeld bei Cöln geſchenkt n wen
werden ſollen, an 600 Kilogramm Metall eingegangen ahn gießen
Auch manches Stück Silber und goldne Kleinodien ſind n
mit untergefloſſen und mancher Segenswunſch hat die n gen
Münzen begleitet und wird mit hineingegoſſen in die Form. v guf

Bereits haben Freunde der GuſtavAdolf-Sache auch n Wange
für eine dritte Glocke zu ſammeln unternommen de öt

Der Unterzeichnete richtet daher an alle Freunde n n
des G.A.Vereins in Merſeburg Stadt und Land er
die herzliche Bitte, einmal zuzuſehen, ob nicht in a ſh we
den Schubfächern und Kaſten noch hie und da alte n hage
vergeſſene Dreier, Zwei vder Vierpfennigſtücke oder de m
alte Silbermünzen liegen, die keinen Werth mehr bge
haben und dieſelben dann zu weiterer Beförderung hin
an ihn abzuliefern. Auch alte Medaillen und Den n e
münzen ſind willkommen u ein deBeſonders erſuche ich die G.-KRäthe, die in den n
Klingelbeuteln und Armenbüchſen noch immer ein n wurde
gehenden ungültigen Kupfer- und Silbermünzen zu hat des
dem gedachten Zwecke an mich einzuſenden. Ok wden

Es gilt hier Brocken zu ſammeln und das ſcheinbar Anne
Werthloſe im Dienſt der Brüder zu verwerthen. el n

Möge jede kleine Gabe geſegnet ſein. Ueber die Ver di ſit

B. rer m d wendung wird ſei it Bericht erſtattet werden uWeißnäherei Bürger Verein für atüdtiahe Intertssen n re
aller Art wird elegant und billigſt gefertigt Verſammlung Dienſtag den 21. October er. Martius, n öhen

Saalftraße 10. Abends 8 Uhr, im Tivoli Seeretair des Merſeburger GuſtavAdolf-Vereins. h
Tagesordnung: Ein Bund Schlüſſel gefunden Abzuholen gr. Ritter eTh t Mittheilungen. ße 22. n ihn t60 60 r 2) ehe den bevorſtehenden Stadtverorde Ein großer Hausſchlüſſel gefunden Abzuholen in h Ggnie

der Exped. d. Bl. h d3) Fragelaſten. r wenIn cler Kaiser Wilhel ms- Halle. ehe zum Eintritt in den Verein nehmen n Sonntag den I9 d. iſt in der Kaiſer Wilhelm tte Re

Dienſtag den 21. October entgegen un ein e abhanden gekommen. Es e de hZweite Gaſtvorſtellung der Parterre Gymnaſtiker Herr Kaufmann Dürbeck, am Markt. r e e hen e
i t Kelli d Conditor Schönberger, Gotthardtsſtraße, tGeſellſchaft Kelling aus London Banunt G tegeoV t 7 auunternehmer raul, Teichſtraße, Durchſchnillsmartt reiſe i tvom Juriſten ag. Kreis VerſicherungsCommiſſ. Wolf, Nußbaumallee. n v ſt ſei

Luſtſpiel in 1 Att. vom 12. mit 18. October 1879, n ſe beierauf: Part G tie 5 2Ein ruhige Parten Männer Turn-Ver ein. Feizen pr. 100 Kilo 22 16Schweinefl., pr. Kilo den

Poſſe in 1 Mt. Die nächſte Singeſtunde findet See d 30 a J 10 V1 8Minne den e. Leere Donnerstag den 23. cr. ſtatt. Her de e en e d
Dritte Vorstellung der Gesellschaft Kellino, Der Singwart. an d b Dre re r S 10 dich

J 7 Bohnen do 18 55 Brauntwein do 60 h tGaſthofzum Wivſch. Privat Thatergeſellſehaft. e S e n a
Heute Abend 8 U en indfleiſch (von der Stroh, pro 1 duMorgen Mittwoch Schlachtefeft, früh Wellfleiſch, Funtene d Generalverſammlung auf der e iel s u 3 50 d in

Abends Suppe und diverſe Wurſt. Banchſleiſch do 10 n dß d7 o h ſPunbels Beetauration. Gottſchalk's Keſtauration. e
orgen Mittwoch Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch. Mittwoch Schlachtefeſt. pro Stück 5 Mark bis 8 Mark. e de

Verantwortlicher Redackeurſ Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. i n
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